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MeberScgim der MlmeilliirWn
Weile«

Der Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeiten nach
der Weihnachtspause läßt eine kurze Aufzählung dessen, ivas
der Reichstag an dringendster gesetzgeberischer Arbeit vorfin¬
det, durchaus gerechtfertigt erscheinen . In erster Linie sei
der Etat erwähnt , an dem die Ausschutzarbeiten erst jetzt
«beginnen . Politisch macht neben dem Gesetz zur Ablösung
der Standesherrenrenten nach wie vor der Reichsschulgesetz¬
entwurf die meisten Schwierigkeiten . Endlich seien noch die
Arbeiten a 'n neuen Strafgesetzbuch, sowie das Arbeitsschutz¬
gesetz erwähnt , das an grundlegender Bedeutung hinter
jenem nicht zurücksteht . Aeberblickt man so die gang großen
Ansgaben , zu denen dann noch verschiedene andere Vorlagen,
die uns kaum weniger dringsich erscheinen , — erinnert sei
nur an die Aufgaben des Reichstages hinsichtlich Wohnungs¬
bau und Mieterschutz sowie der Rentnerversorgung — hinzu-
kommen, so wird man zugeben müssen , daß für den Reichstag
«in ungewöhnlich starker Zwang zu sachlicher Arbeit vor-
Legt.

Alle bisherigen Erfahrungen spreche« zwar leider da¬
gegen. daß ein Parlament , das in sein Wahljahr eingetreten
ist, sich noch sonderliche Mühe gibt , selbst das wirklich Not¬
wendige unter Dach und Fach zu bringen . Angesichts der
außerordentlichen Füll « und angesichts der großen Bedeu¬
tung aber , die den erwähnten Gesetzen Wkommt , möchte man
doch hoffen, daß alle Parteien im Reichstag zunächst eitrmal
ihre Kräfte für die legislatorischen Aufgaben des Parla¬
ments zusammenhalten und erst danach an Wahlpropaganda
denken . Wir müssen endlich einmal heraus aus der unmög-
Kchen Handhabung des Parlamentarismus , wie wir sie uns
in Deutschland nach dem Kriege geleistet haben . Man muß
sich ln allen Parteien allmählich daran gewöhnen, daß der
Reichstag nicht um seiner selbst willen da ist und daß nur
sachliche Leistung aus die Dauer eine Propaganda für ihn
im deutschen Volke bedeutet . Was aber für das Parlament
im ganzen gilt , gilt ebenso für die einzelnen Parteien , di«
es sich abgewöhnen sollten, schon ein Jahr vor Ablauf der
Legislaturperiode « ach der günstigsten Wahlparole zu
Wöl « r.

llm dar Reichrschulgesetz
Die interfraktionellen Verhandln «gen haben begonnen
Berlin , 11 . Zan . Der interfraktionelle Ausschuß der Re¬

gierungsparteien des Reichstages trat am Dienstag nach
Mittag unter dem Vorsitz des Grafen Westarp (Dntl . ) im
Reichstag zu einer Besprechung über den Reichsschulgesetz-
nvbwurf zusammen. An der Besprechung, zu der auch Reichs-
stmemninister von Keudell und vier weitere Vertreter de;
Reichsinnenministeriums erschienen waren , nahmen ferner
teil : die Abgeordneten Dr . Mumm und Schulze -Frankfur!
Mn den Deutschnation-alen , Dr . Scholz , Dr . Runkel um
Krau Dr . Matz von der Deutschen Volkspartei , Abgeordne-

Leicht und Frau Lang-Vrumann von der Bayerischen
volkspartei , Abgeordneter von Guerard , Dr . Schreiber un!
Rheinländer vom Zentrum . Ueber den Verlauf der inter¬
fraktionellen Verhandlungen im Reichstag hört das Nach
richtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , daß sich
zurzeit die Besprechung um die neue Formulierung der geist¬
lichen Schulaufsichtdreht . Wenn auch zur Stunde noch nicht;
abschließendes gesagt werden kann, so wird doch in den be¬
teiligten parlamentarischen Kreisen die Lage nach wie vor
optimistisch beurteilt . Die Frage der Kostendeckung soll erst
rm Mittwoch zur Besprechunggestellt werden.

Die interfraktionellen Verhandlungen über das
Reichsschulgesetz

Berlin , 12 . Jan . Dem gestern in den interfraktionellen
Verhandlungen über das Reichsschulgesetz erzielten Teil¬
kompromiß wird von der „Deutschen Allg . Zeitung " erheb¬
liche politische Bedeutung beigemessen . Es erweise aufs
deutlichste den Willen zur gemeinsamen Weiterarbeit auch
in schwierigen und heiß umstrittenen Fragen . Daraus
ergebe sich die Möglichkeit, auch in den noch offen stehenden
Restfragen zu einer Einigung zu kommen und das gesamte
Gesetz in einer Form zu erledigen , die zwischen den Inter¬
essen aller Koalitionspartner einen vernünftigen Ausgleich
darstellt . Sowohl das genannte Blatt als auch die „Täg¬
liche Rundschau" teilen mit , daß die Verhandlungen ins¬
besondere über den strittigen § 20 in der nächsten Woche
fortgesetzt werden sollen. Hinsichtlich dieses Paragraphen,

i der die Behandlung der südwestdeutschen Simultanschullän-
; der regeln soll, betont die „Tägliche Rundschau"

, die
s Deutsche Volkspartei halte ihre Forderung aufrecht, daß

der Simultanschule dort , wo sie geschichtlich geworden sei,
' ein unbegrenzter Schutz zuteil werden soll, während das
: Zentrum nur eine 5- oder 10jährige Schonfrist zugestehen
; wolle, nach deren Ablauf die Simultanschule durch Antrag

der Erziehungsberechtigten umgewandelt werden könne.
- Die beiden Parteien , so erklärt das Blatt weniger hoff-
^ nungsvoll als die „Deutsche Allg . Zeitung "

, sind gestern
' bei ihrer Auffassung verblieben und es ist auch keine Mög-
, lichteit sichtbar geworden , die gegenteiligen Auffassungen
: auszugleichen. Ueber die Haltung des Zentrums in dieser
> Frage heißt es in der „Germania " : So sehr das Zentrum
< bestrebt ist, an einer geeigneten Lösung auf dem Wege der
i Verständigung mitzuwirken , ebenso ist klar , daß es für das
: Zentrum eine Grenze gibt , die nicht überschritten werden
! kann und wird . Im Gegensatz zu den anderen Blättern

berichtet übrigens noch die „Tägliche Rundschau"
, daß die

- Meinungsverschiedenheiten über den § 14, der die Frage
l der Ausstellung der Lehrpläne für den Religionsunterricht
! gemeinsam mit den Religionsgesellschaften behandelt,
? gestern noch nicht behoben worden seien . Falls die Fassung
s des Entwurfes aufrecht erhalten werde, schlage die Deutsche
s Volkspartei im Falle von Meinungsverschiedenheiten vor,
i die letzte Entscheidung dem Staate anheim zu geben. Di«
i anderen Koalitionsparteien hätten für diese Fassung noch

nicht gewonnen werden können.
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Me Tagesordnung fiir die erste Reichstagsfitzung
' Berlin , 11. Jan . Die Tagesordnung für die erste Reiche-

j lagssitzung nach den Weihnachtsferien am Donnerstag , de*
19 . Januar , 16 Ahr , enthält als einzigen Punkt die erst«
Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1928.

RkMÄmsWeMge»
Französische Untersuchung über Betriigereie « bei Sach-

lieferungen auf Reparatiouskonto
Paris , 11 . Jan . Die Pariser Staatsanwaltschaft hat auf

Antrag des F ina nzm iniste r iums den Untersuchungsrichter
beuftragt , eine Reihe von Angelegenheiten zu untersuchen,
bei denen es sich um betrügerischeManöver bei der Ausfüh¬
rung von Sachlieferungen auf Reparationskonto handeln
soll . Durch falsche Angaben des Warenwertes der auf R«-

z parationskonto bezogenen Waren hätten sich die beiden kon¬
trahierenden Parteien , Deutsche wie Franzosen , beträchtliche
Vorteile zu sichern gewußt . Bei diesen betrügerischen Mani¬
pulationen sei der nichtgestattete Transfer von Bargeld von
Deutschland nach Frankreich die Folge gewesen.

Zu dieser Affäre berichtet „Echo de Paris "
: In gut unter¬

richteten Kreisen erkläre man, daß es sich um Betrügereien
handelt , die ein Mehrfaches von 10 Millionen betragen . Di«
Regierung sei entschlossen, volles Licht in die Angelegenheit
zu bringen , da andernfalls die Loyalität der französischen
Kontrahenten bei Abmachungen über die Lieferung aus Ne«
parationskonto mißkreditiert werden könnte. — Nach dem
„Petit Journal " hat die Polizei bereits Feststellungen nicht
nur in Paris , sondern auch in Straßburg , Schlettstadt und
Besancon unternommen . Etwa 12 Personen seien in di«
Angelegenheit verwickelt und wahrscheinlich seien die fram

i zöstschen Käufer mit den deutschen Lieferanten einig gewe-
s sen hinsichtlich der Fälschung von Papieren , die es ermög-
- licht hätten , den Betrug Lurchzuführen, der in der Haupt-
! sache darin bestehe , sich Zollfreiheit für die Einfuhr der aus
! Reparatiouskonto gelieferten Waren zu beschaffen,
s „Matin "-Hetze gegen die Reichsregieruug
r Paris , 11. Jan . Die Gerüchte über die angebliche Auf-
s Leckung bedeutender Reparationsschwindeleien geben dem
z „Matin " neuen Anlaß zu einer Hetze gegen die Reichsregie«
! rung , die verdächtigt wird , von diesen Schwindeleien gewußt
s zu haben . Das Blatt behauptet weiter , die französische R«->
: gierung befürchte, daß die Reichsregierung die Schwindele :enl
i als Vorwand für eine Revision des Dawesplanes benutze^
^ könnte unter Hinweis darauf , daß Frankreich gar nicht i«
r der Lage sei,

' die im . Dawesplan vorgesehenen Lieferungen
j auch tatsächlich zu verwenden.

Eine deutsche Meldung
Berlin , 11 . Jan . Die „B . Z .

" berichtet : Auch auf deutscher
Seite sind von den maßgebenden Stellen in den letzten Mo¬
naten Beobachtungen gemacht worden , daß, offenbar aus
französische Anregungen hin , zwischen französischen und deut¬
schen Firmen Verträge geschloffen worden sind, di« wesent¬
lich gegen den Geist und Sinn der Vertragsvorschriften für

die Sachlicherungen verstießen. Darauf ist vom zuständigen
Reichskommissar fiir Reparationslieferungen eine schärfst«
Kontrolle angeordnet worden, di« ergeben hat , daß tatsäch¬
lich vier Manöver vorliegen , die das Vertrauen zu den von
den zuständigen Stellen beauftragten Firmen nicht recht¬
fertigen . Die in Frage kommenden Geschäftsfirmen sind vo*
der weiteren Sachlieferung ausgeschlossen worden und es
«vird gegenwärtig rm Reichskommissariat die Frage geprüft
«ib «ine strafrechtliche Verfolgung notwendig werden wird«

Zu >«» Reparationstbekvägereie * ,
Paris , 11. Jan . Zu den bei de« deutsch

' angöflsche« Sach«
lieferungen aufgedeckten Betrügereien , ü^ r die Havas be¬
richtet, ist folgende« zu sage« : Die deutsche Regierung Hai
Ihrerseits seit Monate » die Angelegenheit verfolgt und be¬
reits deutsche Firme « wegen Verfehlungen gegen die Wal-
lenbergvorfchrifte « für schuldig « klärt . Eine Schädigung
deutscher Interesse » durch die betrügerischen Manipulation «»
liegt insofern vor , als für Sachlieferungen bestimmte Be¬
iträge teilweise als Barzahlung vo» deutschen Firmen m>
-französische Firmen überwiesen worden find. Die «nerlaukü
ken Operationen haben sich bis zur Entdeckung selbstver¬
ständlich ohne Kenntnis der deutschen »nd der alliierte»
Reparationeinpaqze «. insbesondere amch .de« Transferkomfi
tees. ooüao« «.

Neues vom Tage
Ein neues E-mSchtiMngsgHetzfiir die bayerische Regieru «,München, 11 . Ja ». Der bayerische Ministerrat hat sich
Astern abschließend mit der Staatsoereinfachungsfrage be¬
schäftigt. Am Abend wurde dann den Führern der Koali.
tlonsparteien Mitteilung von einem neuen Ermächtigungs¬
gesetz gemacht , das die Regierung «och in dieser Woche vor-
»egen vnrd . Diefes Ermächtigungsgesetz enthält im Gegen-

bisherigen Ermächtigungsgesetz auch die aus-
drmküche Ermächtigung für die Regierung zur Aenderung
>mch der Gerichtsorganffation sowie Bestimmungen über« nen weiteren Beamtenabbau . Für die Annahme diese-
Gesetzes rm Landtag genügt die einfache Mehrheit da es
kerne verfassungsändernde Bedeutung hat.
Die „Tim « - Aber de« „Bund zur Erneuerung des Reiches"

London» 11 . Jan . Di« „Times- beschäftigt sich in einem
r«hr ausführlichen Seitartikel « it der Gründung des Bundes
zur Erneuerung des Reiches . Die Gründung des Bundes im
gegenwärtigen Asge »blick fit , sv meint die „Times " /im
Hinblick auf dfi bevorstehenden Wahlen erfolgt . Die Aus¬
sichten für dfi Bereircheitlichung des Reiches würden sich zw-
verläfsig erst nach der Konferenz der Ministerpräsidenten der'
Länder beurteile » lasse« . Es bleibe abz»warte « , ob der deut¬
sche Patriotismus genügend groß und einsichtig genug sei,
um eine nationale Union Mistandez»bringen , di« dem Bunde
zur Erneuerung des Reiches vorschwebe . In erster Linie aber
kommt es der „Times "

, die bei anderen Gelegenheiten aus
finanziellen Gründen sehr nachdrücklich die finanzielle Mehr¬
belastung durch di« gegenwärtige staatliche «nd verwal¬
tungstechnische Zersplitterung m Deutschland unterstreicht,
darauf an , ob die nächsten Wahlen »icht nur einen Sieg die¬
ser parteilosen nationalen Anion , sondern auch einen Sieg
der Mittelparteien bringen werden . Was immer auch sich
ereignen werde, so meint das Blatt zmn Schluß, so werde
die nächste Regierung wieder um das Zentrul herumyebildet
werden und Dr . Stresemann das Außenministerium behal¬
ten . Dabei dürften jedoch die Sozialdemokraten «nd der
ßörzliche Ruck «ach links nicht vergessen werden.

Marx gegen Stegerwald
Berlin , 11 . Zan . Der geschäftsführende Ausschuß des Ka¬

tholischen Lehreroerbandes hatte an die Leitung der Zen¬
trumspartei ein Schreiben gerichtet, in dem erklärt wird,
das Auftreten des Abgeordneten Stegerwald gegen das Be¬
rufsbeamtentum und die Beamtenbosoldung habe vornehm¬
lich durch die Art und Weise, wie es geschehen sei , unter den
Mitgliedern der Zentrumsparte -i , auch in Kreisen der Beam-,
ten und Lehrerschaft, berechtigten Anwillen hervorgerufeu.
Der Vorsitzende der Zentrumspartei , Reichskanzler Drt
Marx , erwiderte laut „Vossrscher Zeitung " darauf : „Sie
werden ohne weiteres als selbstverständlich annehmen , daß
ich selbst die durchaus unbegründeten und unsachlichen Aus¬
führungen von Herrn Dr . Stegerwald über die Beamten
sehr bedauere und in keiner Weise für gerechtfertigt halte.
Ich habe auch Herrn Dr . Stegerwald darüber keinen Augen¬
blick im Unklaren gelassen .

"
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Blutiger Zujammenstotz in Stettin :
Berlin , 11 . Jan . Am Schluß einer nationalsozialistische « i

Versammlung in Stettin kam es gestern abend, wie der
„Vorwärts " berichtet, zu blutign Auseinandersetzungen Mi¬
schen Versammlungsteilnehmer « und Kommunisten . Bei
dem Kampf wurde di« gesamte Einrichtung des Versamm-
krngssaales sowie Türen und Fenster zertrümmert . Erst als ;
die Polizei , gegen di« beide Parteien « ine drohend« Hab> s
tung einnahmen , mehrere Schrecffchüsse abgab , ebbt« de» .
Tumult ab. Polizeiliche Verstärkungen fanden nur noch di« s
Nationalsozialisten vor , während die Kommunisten das :
Weite gesucht hatten . Sämtliche Versammlungsteilnehmer ,
wurden verhaftet und ms Polizeipräsidium gebracht; zwei .
von ihnen wurden so schwer verletzt, daß ihre sofortig« ;
keberführung ins Krankenhaus notwendig war . Die Po » >
kizej beschlagnahmte eine Anzahl von Waffen , darunte » f
einen Revolver und eine Pistole . ^

Polnisch-litauischer Grenzstreit H
Warschau, 11 . Jan . Wie „Kurzer Warfzawski" aus Wilna s

meldet , fand nach der letzten Schießerei an der polnisch- s
litauischen Grenze Mischen je einem Vertreter der pol« ?
« ischen und der litauischen Grenzwache ein« Zusammenkunft !
statt . Hierbei forderte der litauische Vertreter , daß di«
Grenzpfähle über den Assani-Se « hinausgerückt werden , da -
dieses Gewässer noch zu Litauen gehöre . Der polnische Offr- ^
zier verweigerte die Ausführung dieses Verlangens urch
kündigte an , daß im Falle des Umschlagens oder Wegrückens s
der Erenzpsähle die polnischen Grenzschutzsoldatenentspre» i
chend reagieren würden . Der litauische Vertreter bleibt je- l
doch dabei , daß die litauisch« Grenzwache die Erenzpfähl » ^
versetzen werde . Angesichts dieses litauischen Verhaltens hat s
man auf polnischer Seite beschlossen , in dem Gebiet des (
Assani-Sees einen besonderen Grenzposten aufzustellen .

' s-
Die parlamentarische Behandlung der amerikanischen »

Freigabebill !

WaWngton , 11. Jan . Der Finanzausschuß des Senats Hai
beschlossen , die Freigabebill vor der Steuervorlage zu be¬
raten und die Verhandlungen darüber zu beginnen , sobalk
der demokratische Senator Simons , der Führer der Oppo¬
sition im Ausschuß, der an Grippe erkrankt ist, den Sitzun¬
gen wieder beiwohnen kann. Die Verschiebung der Beratung
der Steuervorlage erfolgte , weil angesichts der großen Diver¬
genz Mischen den Steuerentwürfen der Regierung des Re¬
präsentantenhauses und der noch weitergohenden Wünsch«
der demokratischen Senatoren auf Steuerermäßigung ge¬
wartet werden soll, bis die am 15 . März fälligen auf de» >
letzten Kalenderjahr basierten Steuererklärungen einen z
Ueberblick über das Steueraufkommen des Jahres 1928 er- ;
möglichen. i

Schwierige Lage in Nicaragua i
Neuyorl , 11. Jan . Nach einer Meldung ans Managua z

(Nicaragua ) find amerikanische Seesoldaten gestern nach s
Somotillo nahe der Grenze von Honduras gesandt worden , >
wo eine ernste Lage entstanden ist. Dort waren 11 Mitglie - -
ver der Nationalgarde von Nicaragua am Sonntag deser- '
tiert und hatten sich einem bekannten revolutionären Füh» s
rer von Honduras , dem General Higinio Peralta , angejchlof- -
sen. Der amerikanisch« Marineoffizier , der die Truppen in (
Managua befehligt , ging nach Villa Nueva , um Verstärkun« >
zen herbeizuholen ; aber bei seiner Rückkehr war es ihm l
unmöglich , Somotillo M betteten , da die ganze Stadt in ?
llmrubr war . Alle Verbindungen sind angeschnitten.

" i

Die Verschickung russischer Oppositionsführer !
Berlin , 11 . Jan . Der Moskauer Korrespondent des )

„Berliner Tageblattes " gibt zu seiner am Dienstag mor- k
gen veröffentlichten Nachricht über die Verschickung von '

Die Wenderoths
Original -Roman von M a r i e H a r l i n g

18) (Nachdru ckverboten)
i In diesem Augenblick stürmt Lore herein.
'

„Ach Gerd, sollen nur die beiden Dorfmusikanten zum
Tanz aufspielen ? Das würde eine nette Musik werden . Man
könnte doch ganz gut das Klavier hinllberschaffen ; Fräulein
Schmieding spielt ja ganz nett , sie könnte doch die Dorf¬
künstler ein wenig unterstützen .

"
' „Zum ersten ist es ein starkes Stück Arbeit , das schwere
Instrument hinüberzuschaffen; dann wird sick auch Fräulein
Schmieding lieber am Tanze beteiligen , als euch dazu auf-
zuspielen . Ich glaube nicht , daß meine Mutter es zulätzt,
daß wir ihrer Gesellschafterin derlei zumuten .

"

„Mein Gott , wie lächerlich , Gerd ! In anderen Häusern
find doch gerade die Stützen für solch einen Posten da . Man
kann doch auch de» Herrschaften nicht zumuten , mit unseren
Dienstboten pl tanze»"

, bemerkt jetzt Frau Erika absichtlich
verletzend.

Annemarie « endet sich mit blitzenden Augen z« Gerd.
„Wenn Ihr « Fra « Mutter mir befiehlt , zum Feste z« kom¬
men, werde ich folgen müssen , ich möchte aber ganz gewiß
hier niemandem im Wege sein."

Gerd ist rot geworden , er runzelt die Stirn . „Nann , nicht
gleich so heftig und empfindlich sein. Sie wissen, daß Sie
wie ein Glied der Familie gehalten werden und das wissen
auch die Nachbarn. Ich glaube nicht , daß Ihnen je einer
derselben zur Klage Veranlassung gegeben hat .

"
Annemaries Augen füllen sich mit Tränen . Warum muß

dieser Mann , der gegen all« von so großer Herzensgüte ist,
gegen sie stets ein zurechtweisendes Wort bereit haben?
Wenn er wüßte , wie weh sein Verhalten ihr tut , wie sie sich
sehnt, auch einmal einen lieben Mick von ihm M erhalte»
wie Lore , die ihn doch nur neckt und foppt.

Ach, sie weiß es ja nicht , das harmlose Kind , daß sich Gerd
durch diese anscheinende Härte und Kälte vor sich selbst
schützen muß, damit seine Liebe, die täglich wächst , sich nicht

SGvaezwLlder T«re»zett»«, „NN, de» TN»»«»"

Oppositionsführern ergänzende Nachricht. Danach wurde
am 3 . Januar 30 Führenden der Opposition von der
Staatspolizei mitgeteilt , daß sie nach verschiedenen ent¬
legenen Teilen der europäischen und asiatischen Sowjet¬
union mit dreitägiger Frist verschickt werden würden . Am
folgenden Tage sei es den höchsten Spitzen der Opposition
der Sache nach ebenso ergangen , indem man ihnen nahe¬
gelegt habe , Moskau zu verlassen . Es handle sich in erster
Linie um Trotzki , dem, wie erzählt werde , Astrachan vor¬
geschlagen worden sei , Rakowski, dem im Gouvernement
Wiatka ein 500 Kilometer von der nächsten Eisenbahn¬
station liegender Punkt zugewiesen worden sei , ferner um
Radek, der sich in ein Nest im sibirischen Gouvernement
Tobolsk begeben müsse , und Kamenew , der sich nach Tobolsk
und um Sinowjew , der auf die Höhen des Ural verschickt
worden sei. Damit , so fügt der Moskauer Korrespondent
hinzu , werden alle Namen der Opposition , die bisher ge¬
zählt haben , in der Unwirtlichkeit des riesigen Rußlands
von Archangelsk bis Astrachan und vom Ural bis ins tiefste
Sibirien verstreut . Dies sei vor der Geschichte das außer¬
ordentlichste Phänomen , das die russische Revolution her¬
vorgebracht hat . Vis heute — sein Brief ist vom 6 . Januar
datiert — sei von dieser Tragödie noch kein Wort in die
russische Öffentlichkeit gedrungen.

Württembergischer Landtage
Stuttgart , 11 . Jan . Zum erstenmal im neuen trat am

Dienstag der Landtag wieder zusammen . Präsident Körner
eröffnet« die Sitzung mit den besten Wünschen zum Jahres¬
wechsel und teilte mit, daß der bauernbündlerische Abs. Ernst
Hornung aus Gesundheitsrücksichten sein Mandat auf 31 . Der.
1927 niedergelegt hat . Als Nachfolger kommt nach den Fest¬
stellungen des Wahlausschusses Landwirt Georg Häutzermann in
Heidenbof , Gemeinde Weiler zum Stein OA. Marbach , in Be¬
tracht, nachdem Landwirt Heinrich Riegele von Marbach aus
Gesundheitsrücksichten die Annahme des Mandats abgelehnt
Kalte. RegierungskommissarKöstlin beantwortete acht Kleine
Anfragen , wonach ohne Debatte der Gesetzentwurf über den
Ruhegehalt körperschaftlicher Altrubegebaltsempfänger in erster
Lesung erledigt und dem Finanzausschuß überwiesen wurde.
Daran schloß sich die erste Beratung des Entwurfs eines Ge¬
setzes zur Aenderung des Körverschastspenjionsgesetzes , des Ge¬
setzes über die Uniallsürsorge für Körperschaftsbeamte , der Ge¬
meindeordnung , der Bezirksordnug , des Gesetzes über die Amts¬
enthebung dienstunfähiger Körverschaftsbeamten und des Ge¬
setzes über die Kirchen Dabei bedauerte der Abg . Winke»
(Soz.) , daß der Entwurf eine Verschlechterung der Pension?»
Verhältnisse der Aerzte und Zahnärzte bei den Krankenkasse»
bringt. Er wünschte, daß die unschuldig geschiedenen Ehefrauen
nach dem Ableben des Mannes einen Pensionsansvruch erhalten
und daß auch den unehelichen Kindern eine Zulage eingeräumt
wird. Der Abg . Aus . Müller (VB .) erklärte , daß es unmora¬
lisch wäre , den unehelichen Kindern Pensionsberechtigung z«
geben . Er wie die Abg . Dr. Schall (Dem .) , Rath (D " u)s
und Poll ich (Ztr .) erkannten an, daß der Entwurf für di«
Beamten gegenüber den bisherigen Bestimmungen wesentliche
Verbesserungen bringt. Der Gesetzentwurf wurde sodann an den
Verwaltungs- und Wirtschaftsausschuß überwiesen . Das gleiche
geschah mit dem Gesetzentwurf zur Aenderung der Land- ür-
sorgeordnung . Das Saus erledigte dann rasch das den La a»
betreffende Kapitel 1 des Staatshaushaltsplans für 1928.

Zur Geschäftslagedes Landtags wird mitgeteilt , daß voraus¬
sichtlich die nächsten vier Wochen mit der Etatberatung ausge¬
füllt sein werden . Zuerst erfolgt die Beratung des Etats des
Staatsministeriums . Hieran schließen sich dann die Kapitel betr.das Wirtschaftsministerium, das Justizministerium, das Innen¬
ministerium, das Kultministerium und das Finanzministerium.In der Zwischenzeit dürfte wohl auch die neue württ. Belol-
dungsordnung eingehen, die der Landtag dann sofort in An¬
griff nehmen wird . >

verrät , damit sie nicht dem unschuldigen Kinde seine Harm¬
losigkeit und seine kindliche Fröhlichkeit nimmt . —

Lieselotte ist angenehm überrascht , den Oberförster als
Tischnachbar zu haben, weniger zufrieden ist Lore, trotzdem
sie einen sehr hübschen Herrn als Tischnachbarn hat, der ihr
in jeder Weise huldigt . Nach dem Essen ruhen die älteren
Herrschaften ein wenig bei einer guten Zigarre aus der
Veranda , die jüngeren finden sich zu allerlei lustigen Spie¬
len auf der Wiese ein.

Anw ^ arie wird in den fröhlichen Strudel hineingezogen,
trotzdem sie behauptet , auch heute ihre Pflichten nicht ver¬
nachlässigen zu dürfen.

„Heute sind Sie dispensiert, Annemarie ! " lächelst Frau
Wenderosth gütig , „heute dürfen Sie sich ganz der Freude
hingeben .

"
Lore hat Hans vollständig mit Beschlag belegt , Anne¬

marie liest das Unbehagen darüber in seinem Gesicht , darum
befreit sie ihn von der mißliebigen Gesellschaft, was ihr
allerdings einen bitterbösen Blick Lores einträgt.

„Ach bitte , Hans , hilf mir einmal die Tische hier ein
wenig zusammenstellen ; bei dem schönen Wetter soll der
Kaffee im Freien eingenommen werden ."

Hans eilt dienstbereit herbei, auch die anderen Herren
bieten ihre Dienste an , und unter lustigen Scherze« und
Neckereien wird alles hergerichtet.

Frau Erika hat sich ein wenig in ihr Zimmer zurückgezo¬
gen , angeblich um zu ruhen, in Wirklichkeit aber hat sie nur
schnell einige Gläser aus dem Inhalt des verborgenen
Schränkchens geleert.

Mit fast fieberisch glänzenden Augen und unnatürlich
geröteten Wangen erscheint sie zum Kaffee.

„Die Ruhe hat dir gut getan , liebes Kind ! " bemerkt Gerd
„du hast ordentlich rote Backen bekommen, du hast beim
Mittagstisch blaß und abgespannt ausgesehen ."

„Kein Wunder , daß solche Tage einen erregen , ich wollte
n«r, dis Zeit bis zu unserer Hochzeit wäre vorbei , ich habe
di« Feste und Gesellschaften jetzt schon satt und sehne mich
«ach Ruhe !"

: „Ei . Kind ! " lächelt Gerd etwa ? malikiÄs, „das steht dir

Der Landtag »ah« r» sei«« Sitzung am Mittwoch zunä hst
Wahlen zu einigen Landtagsausschüssen vor «nd erklärte den
«euen Abg . Läutzernrann (BB .) für legitimiert.

Sodann wurde in die Etatveeatnna Lei Kap. 2 tStaats-
ministerium) fortgesetzt.

Abg. Dr. Häcker (BB ) erstattete den Ausschutzbericht. Der
Ausschutz beantragt: Der Landtag wünscht im Einverständnis
mit dem Staatsministerium, datz die Teilnahme der Ministe»
und ebenso die Teilnahme des Präsidiums des Landtags an
Veranstaltungen und Festlichkeiten auf ein Mindestmaß btz-
schränkt wird.

Abg . Keil (Soz .> : Der Regrerungskunst des Staatspräsi¬
denten muh man einige Betrachtungen widmen, einmal weil
die Wablen vor der Türe stehen, sodann wegen der bevorstehen¬
den Länderkonferenz . In de » letzten Tagen hat der Staats¬
präsident einen wortreichen Aufsatz über die württ. Politik ver,
öffentlicht und in diesem Aufsatz den früheren württ. Gesandte»
in Berlin , Hildenbrand, in aller Oeffentlichkeit beleidigt. Diese»
Herabsetzung eines verdienten Beamten mutz entgegengetreten
werden . Es ist nicht nobel und entspricht nicht der Würd«
eines Staatspräsidenten, jetzt, vier Jahre nach dem Gesandten-
Wechsel , den früheren Gesandten noch einmal persönlich zu very
unglimpfen. Der Respekt vor dem Amt des Staatspräsidenten;
nicht vor seiner Person, hat mich bisher gehidnert, noch deub
licher zu reden. Für die Unsitten, die unter der gegenwärtigen
Regierung eingerissen bat, ist es bezeichnend, datz der partei¬
politische Aussatz des Staatspräsidenten gestern wörtlich i«
Staatsanzeiger abgedruckt wurde . Wir stellen seit langem fest
datz der Staatsanzeiger systematisch und vlanmäbig die deutsch¬
nationale Partei fördert. — Im Vordergrund steht die Frag»
des staatsrechtlichen Aufbaues des Reichs, sowie die Verein¬
fachung und Verbilligung der Verwaltung . Der Aufruf de»
Bundes zur Erneuerung des Reichs ist orakelhaft . Das Voll
wird nicht ewig mit den durch Fürstenlaunen, Eroberungen uni
Verheiratungen festgelegten Ländergrenzen einverstanden sei«;
Von den Ergebnissen der in Württemberg eingesetzten Spar¬
kommission hat die Oeffentlichkeit immer noch keine Kenntnis»
Wir erstreben ein offenes, ehrliches Bekenntnis zur Einheit de»
deutschen Republik, eine klare Abgrenzung der Aufgaben von
Reich , Ländern und Gemeinden sowie eine Vereinfachung des
Behördenaufbaus. Sparsamkett ist bei der allgemeinen Volks¬
not auch für die Regierung auf dem Gebiet der Repräsentation
eine Ehrenpflicht. Mindestens die Münchener Gesandtschaft
sollte aufgehoben werden.

Abg . Dr. Schall (Dem .) : Das wichtigste Verfassungspra-
blem beißt: Preußen und Reich. Die Deutschnationalen wollen
zurück zur Bismarckschen Lösung , der Vorherrschaft Preußens in
Deutschland . Wir aber halten den Beruf Preußens für eine»
anderen , nämlich im Reich aufzugeben . Ganz falsch ist es, Fro¬
zen der Versassungs - und Verwaltungsreform zur Wahlparole
m machen. Von Schlagworten müssen wir uns frei machen . Di«
Rechte will aus dem Wort „Einheitsstaat" einen Bauern- und
Lürgerschreck machen, um uns die Wähler wegzunebmen. Wir
galten eine weitgehende Verwaltungs- und Verfassungsreform
litt notwendig. Erforderlich ist auch eine Verbesserung des Ver¬
hältnisses von Aufwand und Leistung . In Württemberg bat
;in Oberamt durchschnittlich 313 Quadratkilometer mit 36 OA
kinwohnern. Bei den andern Ländern sind die unteren Ver-
valtungskreise durchschnittlich doppelt so groß . Unmöglich ist!
ine Rllckllbertragung der Gesetzgebungsbsfugnisse des Reichs

auf die Länder .
' Die Länder sollen Selbstverwaltungskörpe»

bleiben. Die Reichsratsmitglieder würden dann aber von de«
Landtagen zu wählen sein ohne Instruktion. Der Mut zur Un,
Popularität bat der gegenwärtigen württ . Regierung immer
gefehlt . Darin liegt der Grund für ihre unfruchtbare Arbeit.

Staatspräsident Bazille: Mit der abstrakten Vernunft
kommt man in der Politik nicht weiter. Wenn die Mehrbeit i«
Reichstag die Länder auflöst, so ist das Problem nicht gelöst:
Das ist vielmehr der Anfang der Auflösung des Reiches . Die
Linke spielt mit dem Feuer. Der württ. Regierung bat es nicht
gn Mut gefehlt. Die Opposition bat aber selbst nicht den Mut
aufgebracht, uns entsprechende Vorschläge zu machen . Die Dem»-
kratie bat im Reichstag dagegen gestimmt , datz Württemberg
vom Reich sehn Millionen Mark Reichssteuerüberweisungenbe¬
kommt. Dieser Betrag ist das Zwanzigfache der Ersparnisse im
Falle der Aufhebung der Oberämter. Ueber die Fähigkeiten des
Gesandten Sildebraud Labe ich in meinem Aufsatz nichts ge-

doch gar nicht ähnlich , ich habe immer geglaubt , die Ruhs
des Landlebens bringe dich um?"

Vom Zelte her ertönt jetzt die Fidel der Dorfmusikanten.
Wie elektrisiert fährt die Jugend in die Höhe : Tanzen , welch
eine Lust!

„Wollen wir es auch versuchen, Erika ? " wendet sich Gerd
an seine Braut . „Ich bin zwar kein brillanter Tänzer , aber
bei einigem guten Willen wird es schon gehen .

"

Arm in Arm gehen sie langsam dem Zelte zu , in dem
soeben Lore und Hans verschwinden. Sie hat es richtig fer¬
tig gebracht, den ersten Tanz von ihm zu bekommen.

Erikas Herz klopft zum Zerspringen ; sie will nicht, daß
aus Lore und Hans ein Paar wird . Sie kennt ihre Schwe¬
ster nur zu gut , Lore ist wahrhaftig die letzte, einen Mann,
glücklich zu machen.

Nachdem sie ein paar Touren des Walzers mit Hm ge¬
tanzt , hält Erika schwer aufatmend inne.

„Ich kann, nicht mehr, Gerd, die ungewohnte Anstrengung
macht mich schwindelig . Bitte , führe mich zu einer Bank und
dann suche mir Lore, ich muß mit ihr reden !"

Mit einem drohenden Blick in den Augen kommt Lore
einige Minuten später zu Hier Schwester.

„Was fällt dir ein , mich mitten im Tanz zu stören ? Wo
brennt es denn schon wieder ?"

„Mir war vorhin gar nicht wohl , Lore , da dachte ich, du
würdest mir wohl ein bißchen Gesellschaft leisten ! " erwidert
Erika fast zaghaft.

Lore lacht laut auf , silberhell und doch mit einem häß¬
lichen Unterton im Klang der Stimme.

„Ei , wie nett ! Die liebende Schwester soll dir Gesellschaft
leisten , wirklich rührend ! Doch , geniere dich nur nicht , meine
Liebe , sage ruhig die Wahrheit , ich kann sie ertragen . Ich
soll mit dem Oberförster nicht tanzen , das wolltest du ver¬
hindern . Hüte dich ! " fährt sie leise zischend fort , „mich in
meinen Plänen zu stören. Ich lasse dich ja auch nach dein"
Fasson selig werden , so laß du mir auch meine 9^
kannst ja doch de« Mann nicht haben und
lisbten mitt» «r »-K «ich» « Mkdrkaen " -c

^ ottjetzung folgt .) '
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Mieden . Die Revräsentationsgeldor der württ. Regierung DL-
tragen nur die Hälfte der Revräsentationsgelder, die der so».
Reichstagspräsident Löbe hat. Der Betrag ist in Württemberg
»ur 16 000 Mark . Preuben hat in München selbst auch eine
Gesandtschaft und diese ist erst neuerdings aufs schönste aus-
»estattet worden.

Hierauf wird di« Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Zn» Wahlrechtsreform
In der Sitzung des Landtags am Dienstag teilte Vizepräsi¬

dent Andre mit, daß der Aeltestenausschub einmütig beschlossen
habe , die Frage der Wahlrechtsreformnicht bei dem Etatkavitel
Landtag zu behandeln, sondern zurückzustellen, bis der Berichtdes zuständigen Landtagsausschusses vorliegt.

Erhöhung des Etatdesizits
Der Fehlbetrag im Staatshaushaltvlan für 1928, der nach

dem Regierungsentwurf 10 781 844 Mark beträgt, bat sich auf
Grund der Finazausschuhanträge auf 14 409 744 Mark erhöht.
Die Deckungsmittel haben sich nach den Ausschubanträgenvon
148 847 428 Mark auf 142 267 428 Mark verringert.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12. Januar 1928.

Sterbegeld beim Tode von Hinterbliebenen nach dem
Reichsversorgungsgesetz. Für Hinterbliebene , die im Zeit¬
punkt des Tode - Hinterbliebenenversorgung erhalten , wird
nach dem fünften Abänderungsgesetzzum Reichsversorgungs-
igesetz mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927 an Sterbegeld ge¬
zahlt . Es beträgt je nach der Ortsklasse 55 bis 79 RM.
Nähere Aufklärungen hierüber geben die Ortsgruppen des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten oder die für den Wohn¬ort Anstehende amtliche Fürsorgestelle.

— Wichtig für Eltern verstorbener Feldzugsteilnehmer.
Für den Bezug der Kriegselternrente bleiben die bisherigen
Bestimmungen und Voraussetzungen bestehen , nur sind durchdie fünfte Aenderung des Reichsversorgungsgesetzesdie Be¬
iträge , die monatlich als Höchsteinkommenssätze gelten , neben
denen Elternrente zufolge Bedürftigkeit gewährt wird, um
jetwas erhöht . Dieser monatliche Höchsteinkommenssatz be¬
iträgt für ein Elrernpaar in Orten der Sonderklasse 60 RM .,ßn Ortsklasse A 68 RM ., in Ortsklasse B 56 RM ..

'n Orts-
Nasse L 54 RM . und in Ortsklasse D 52 RM ., für ein
Elternteil allein (Vater oder Mutter ) zwei Drittel dieser
Beträge . Wenn diese Einkommensbeträge nicht erreicht wer¬
den , so müssen Kriegereltern , denen die Elternrente bishernur aus diesem Grunde versagt wurde , sofort einen ent¬
sprechende . . Antrag an ihr« zuständige Fürsorgestelle oder andas zuständige Versorgungsamt richten. Wird der oben ge¬nannte Betrag überschritten, so kann wie bisher Eltsrn-
beihilfe gewahrt werden . Wie der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten mitteilt , kann Elternbeihilfe nach dem Abände-
rungsgesetz zum Reichsversorgungsgesetz bis zur Höhe vonMei Drittel der Elternrent « einschließlich Zusatzrente undörtlichem Sonderzuschlag auch dann gewährt werden , wenntste Voraussetzung, daß der Verstorbene der Ernährer gewe-en ist, oder geworden wäre , nicht voll erfüllt ist. Soweitnne Schätzung möglich ist, soll sie, Bedürftigkeit voraus¬
gesetzt, nicht versagt werden , wenn der Verstorbene jetztnindestens ein Drittel der Kosten des Lebensunterhalteseiner bedürftigen Eltern tragen würde . Dies soll in der
Kegel ohne weiteres angenommen werden , wenn der Tod
nehrerer Söhne auf die Folgen von Dienstbeschädigungzu-Äckzuführen ist, soweit es möglich ist, die Ernährerfrage voll
U bejahen. Ebenso soll beim Verlust des einzigen Sohnesbesonders wohlwollend verfahren werden . Anträge auf Ee-
oährung von Elternbeihilfen kann mit Wirkung vom 1.Zktsber 1927 entsprochen werdest, wegn her Asttrag bis zumL . März 1928 gestellt wird,

— Abfindung bei Wiederverheiratung von Kriegerwitwen.Vas fünfte Abänderungsgesetz zum ReichsversorgungsgesetzKat die Abfindungssumme, die eine Kriegerwitwe bei Wie-
Ververheiratung mit einem Deutschen anstelle der Witwen¬rente erhält , nach Mitteilung des Reichsbundes der Kriegs¬beschädigten auf das 36fache der im Höchstfälle zustehendenmonatlichen Witwenrente (ohne Zusatzrente) erhöht . Eswird künftig stets die Witwenrente von 60 v . H. der Voll»rente des Erwerbsunfähigen zugrunde gelegt , auch wenn dieWitwe nu . 50 v. H . biogen hat . An Witwen , die sich am1. Oktober 1927 wieder verheiratet haben, erfolgt dieetwa - " - Rachzahlung von Amtswege«.

Ebhausen , 10 . Jan . (Autounfall .) Heute nachmittagkam ein Stuttgarter Auto in der Nähe des Bahnübergangsunterhalb der Milchkühlanlage ins Rutschen, blieb aneinem Randstein hängen und fuhr in das eiserne Geländer.Die mitfahrende Dame wurde auf das Bahngeleise gewor¬fen und erlitt leichtere Verletzungen , der Führer blieb
unverletzt . Der Wagen wurde beschädigt.

Aas dem Oberami Sreudeastadt
Freudenstadt , 11 . Jan . (Sturmschaden .) Der Oststurm,der in der vergangenen Woche wütete , hat in den Wälderndes Bezirks Freudenstadt erhebliche Schäden verursacht.Im Stadtwald dürften zirka 1000 Festmeter umgelegt wor¬den sein . Im Revier des Forstamts Freudenstadt hat derEtmm etwa 500 Festmeter umgeworfen . Das Forstamt^ teinwald hat ebenfalls einige hundert Festmeter Wind¬fallholz zu verzeichnen. Im Forstamtsbezirk Baiersbronndagegen ist mit zirka 2500 Festmeter Windfallholz zu»Ahnen . Im Revier des Forstamts Obertal wurden zirka<000 Festmeter umgelegt . Auch im Bereich der Eemeinde-lorstverwaltung Baiersbronn wurden etwa 1500 bis 1600Festmeter, von denen drei Viertel auf die Erindwaldungenve , der Zuflucht entfallen , umgeworfe ».

Baiersbronn , 10 . Jan . In der zwischen der Gemeindeund den Holzhauern schwebenden Frage wegen Gewährungvon Notzulagen und Prämien an die Holzhauerhat der Gemeinderat eine Entscheidung dahin getroffen , daßer die Notzuwendungen , die einen Bestandteil des Tarifsbilden , durch die Gemeindekasse auszahlen läßt . Die Ver-
willigung von Prämien wurde abgelehnt , da sie nichtGegenstand des Tärifes seien . Der Eemeinderat wärebereit gewesen, beim Ausscheiden aus dem Dienst einePrämie von 50 bis 100 Mark zu gewähren . Da aber beiden Parteien der Holzhauer keine Einigkeit bestand , hatder Eemeinderat die Verhandlung abgebrochen.

Aus dem Laude
Stuttgart , 11. Jan . (Versammlung . ) In einer am9 . Januar hier abgehaltenen , von den Vertretern der be¬

teiligten Eemenden sehr zahlreich besuchten Versammlungwurde der Verband Württ . Easabnehmergemeinden e. V.
endgültig gegründet . Die Mehrzahl der beteiligten Ge¬meinden hat ihren Beitritt bereits erklärt . Die von dem
vorbereitenden Ausschuß vorgelegten Richtlinien für dis
Betätigung des Verbands und die Satzung wurden ein¬
stimmig angenommen . Der Verband bezweckt den Zusam¬
menschluß derjenigen württ . Gemeinden , die mit Fremdgagversorgt werden oder versorgt werden sollen. Zu den Aus¬gaben gehört auch die Förderung der rationellen Gas¬
erzeugung, der Ferngasversorgung und der planmäßige«
Verteilung des Gases in Württemberg sowie die Werbungfür die Ausbreitung des Gasverbrauchs . Zum Verbands¬
vorsitzenden wurde einstimmig Stadtschultheiß Rommel-
Valingen gewählt.

Plochingen , 11. Jan . (Hunde im Schafpferch .)
Montag früh drangen zwei Wolfshunde in einen in der
Nähe des Orts stehenden Pferch ein und töteten und vev-
letzten eine ganze Reihe von Mutterschafen . Ein des Wegskommender Straßenwart verhinderte weiteren Schaden.Die Schafherde gehört dem Hofhalter Karl Hang u . Sohn,
Baihingen a . F . ; die Hundebesitzer sind von hier.

Alm» 11 . Jan . (Mahnung . ) Nach einer Mitteilungder Staatsanwaltschaft Ulm scheint die Entscheidung des
Reichsgerichts vom 15. Januar 1926, wonach u . a . auch der
strafbare Tatbestand der Milchfälschung vorliegt , wenn das
sog . fettarme und daher minderwertige Anfangsgemelk mit
Vollmilch vermengt und dieses Gemenge als Vollmilch ver¬
kauft wird , bei der landwirtschaftlichen Bevölkerung ist
Vergessenheit geraten zu sein.

Aus Baden
Schiltach, 10 . Jan . (Tödlicher Unglücksfall.) Als Josef

Armbruster , z . „Ochsen"
, Schenkenzell, heute mittag zwischen11 und 12 Uhr auf der Straße von Wolfach nach Schiltachging , kam unweit von Schiltach ein Auto von hinten . DerLenker des Autos gab Signal , worauf Armbruster auf die

rechte Seite ausweichen wollte . Das Auto erfaßte ihnjedoch, so daß er sehr schwere Verletzungen erlitt . Er wurdeins Krankenhaus nach Schiltach überführt , wo er kurz nach1 Uhr seinen Verletzungen erlegen ist . Josef Armbrusterist 60 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit drei er¬
wachsenen Kindern.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Zuflucht französischer kommunistischer Abgeordneter in»er Sowjetbstschaft ? „Petit Parisien " verzeichnet das Ge¬rücht, daß die kommunistischen Abgeordneten Cachin, Do-riot , Marty und Duclos , auf deren Wiederverhaftung dieRegierung bestehen will , seit Weihnachten in der Sowjet¬botschaft Zuflucht gefunden hätten.
Urteil im Mafiaprozeß . Nach dreimonatiger Prozeßdauerfällte am Dienstag das Schwurgericht von Termini Jme-cese (Sizilien ) das Urteil gegen 154 Mitglieder der Mafia,die seit langen Jahren zahlreiche Verbrechen begangen hat¬ten. Sieben Angeklagte wurden zu lebenslänglicherZwangsarbeit , acht Angeklagte zu 30 Jahren ZuchthausUnd die übrigen mit Ausnahme von sieben , die freigespro¬chen wurden , zu Zuchthausstrafen zwischen 24 und 5 Jahrenverurteilt.
Ein Großstadt-Früchtchen. Am Montag abend wurde disKontoristin Elisabeth Kalk an einer unbeleuchteten Stelleauf der Straße in Stralsund überfallen . Der Täter ver¬setzte ihr mit einem Schlagring einen heftigen Schlag überden Kopf und wollte ihr die Handtasche entreißen . Als einMann der Kontoristin zur Hilfe eilte , flüchtete er . Spätermeldete er sich auf der Polizeiwache als obdachlos. Dortwurde er als der 15jährige Eymnasist Eberhard Glaseraus Berlin festgestellt. Er hat die Tat eingestanden . Glaserhatte in Berlin seinem Stiefvater 380 Mark entwendet,war erst nach dem Harz gefahren , dann nach Kiel undHamburg und schließlich nach Stralsund und von dort nachBergen auf Rügen . Als in dem Hotel , wo er in Bergenwohnte , ein Diebstahl verübt lein sollte und Polizei er¬schien, flüchtete Glaser unter Zurücklassung seiner Sachenund traf am Montag wieder in Stralsund ein . Er wollte

sich , wie er angab , durch den Raubüberfall wieder Geld¬mittel für eine zweite Harzreise verschaffen.
Schweres Flngzevqnnolück bei Neuyork. Ein Passagier¬eindecker , der am Sonntaa von Mineola (Long Island)mit drei Passagieren abgefloaen war und seither vermißtwurde , ist in der Nähe von Conajoharie im Staate Neu»york auf einem Felde zertrümmert auloefunden worden.Die Passagiere sind tot . ihre Leichen verstümmelt. Die Um¬stände deuten darauf hin . daß das Flugzeug im Nebel di«Orientierung verlor und mit voll arbeitenden Motorenstuf den Erdboden stieß . Die Unfallstätte liegt etwa 100Meter von einem Farmhause entfernt , der Nebel warMeter von einem Farmhause entfernt , der Nebel war

reooch so dicht, daß die Trümmer erst am Dienstag gesun¬den werden konnten.
Ermordung einer Deutschen in Mexiko. Wie AssociatedPreß aus Stadt Mexiko meldet, ist Frau Margarete Win¬ter , die Gattin eines deutschen Buchhalters , als sie mitihrem kleinen Kind allein zu Hause war , von Räuber«Überfallen und , obwohl sie sich mit der Pistole in der HandPir Wehr setzte, getötet worden. Frau Winter und daslKiad wurde« mrü « . tv srauiavw « Welle mMaadM

Ullr die Leiche ausgefunden wurde , war der Kopf halbvom Rumpf getrennt.
Eine große Antwerpener Firma stellt ihre Zahlungen«in. Die „Antwerpener Wollgesellschaft " hat ihre Zahlun¬gen eingestellt . Es sollen Unregelmäßigkeiten begangenworden sein, die mehrere Millionen betragen . Die Staats¬

anwaltschaft veranstaltete eine Hausdurchsuchung in denBüroräumen der Gesellschaft und beschlagnahmte eine An¬zahl Bücher und Papiere . Drei Verwalter find verhaftetworden.
i Ein Nürnberger

^
Lehrer disziplinarisch verurteilt . DasNürnberger Disziplinargericht für nichtrichterliche Beamt«verurteilte den Hauptlehrer und nationalsozialistischenLandtagsabgeordneten und Stadtrat Julius Streicherwegen Verlassens seiner Schule zu agitatorischen Zwecke«hnd grober Beschimpfung seines unmittelbaren Vorgesetz¬ten, des Nürnberger Oberbürgermeisters Dc. Luppe , MiStrafversetzung von Nürnberg nach einem kleineren Ort«tnd zu 1500 Mark Geldstrafe.

Ein Eifersuchtsdrama . Am Sonntag nachmittag er¬eignete sich in Budapest ein Eifersuchtsdrama , wie eswohl einzig dastehen dürfte . Der Schuhmachermeister Sos
ritz seiner Frau , während er ihr nach einem Streit einen
Versöhnungskuß gab , aus Eifersucht die Zunge bis zurWurzel ab . Das Zungenstück wurde von der Polizei zuzu spät in das Spital gebracht, so daß es nicht mehr an¬genäht werden konnte.

Bunter MM
7 Sinne und Las PodagraEs ist wohl kein Arzt in Deutschland, der die Verdienste des-erühmten schwedischen Naturforschers Karl v. Sinne nicht teu¬ren sollte, aber vielleicht nur wenige wissen das Mittel , wodurchich Linne von Podagra befreite. Er bekam es im Sommer 1750,hon im 43. Jahre seines Lebens, und es griff ihn so heftigm, dass er sieben Tage und Nächte lang vor Schmerzen ni<yschlafen und die Führ keine Stunde in Ruhe halten konnte . Da«

podagrische Gift wandelte von einem Fuß in den andern, »Sie Hände und die übrigen Glieder. Man wurde für sein Leben
besorgt . Da ihm nichts mehr schmecken wollte, genoss er zur Er-
irischung Erdbeeren und schlief darauf. Er lieb sich wiederholt
zeben und verlieb am zweiten Tag gesund das Bett . Im folgen-
Sen Sommer kam das Podagra wieder, eben da er zu Droting-äolm war. Mit bleichen verzogenen Mienen kam er aufs Schloss.Die Königinwitwe fragte, was ihm fehle. „ Eine Schüssel Erd¬
beeren," war seine Antwort. Man brachte sie ihm und am fol¬genden Morgen war er wieder munter im Naturalienkabinett,
stach drei Jahren kam das Podagra wieder, aber schwächer als
rorber. und immer ward er mit Erdbeeren besiegt . Er ab sierarauf alle Sommer, sein Blut ward gereinigt, sein Aussebe»blühender , und nie bekam er das Podagra wieder, ob er gleich
sein Alter fast auf 71 Jahre brachte.

Beginn der Havag -Weltreise
Die Fahrt des Dreischrauben -Luxusdampfers „Resolute" umdie Erde, auch in diesem Jahre die einzige Weltreise unter

deutscher Flagge , begann vor wenigen Tagen in Neuyork. Die
Reise, an der nahezu 400 Passagiere teilnebmen, fand vor alle»in amerikanischen Kreisen lebhaften Anklang. Etwa 300 Ameri¬kaner, unter ihnen promiente Persönlichkeitenaus allen Staate«
der Union, befinden sich an Bord. Das Schiff ist gegenwärtig«ach Europa unterwegs und wird in den Häfen des Mittel¬
ländischen Meeres die europäischen Passagiere, unter ibne»
Deutsche, Franzosen, Engländer, Holländer, Schweizer, Oester»»sicher und Tschechen aufnehmen. Dampfer „Resolute" setzt sein«Reise dann in östlicher Richtung fort und wird Ende Mai , nach140 Tagen, wieder Neuyork erreichen.

Handel und Berkehr
Amtlich« Berliner Devisenknrse vom 16. und 11. Januar

Geld Brief Geld BrioBuenos Aires ll Pav .-Pes. ) 1. 791 1,795 1,790 1.7«,koichon (1 Pfund Sterling) 26.456 26,498 26,446 20,4«Neuyork ll Dollar) 4,196 4.204 4 . 1950 4,263«Dlmsterdam (100 Gulden) 109,13 169,47 169,60 '. 9 46Brüss -ck (ISO Belg«) 58,55 58,07 5«,565 58, 0AItalien l106 Lire) 22,26 22 .24 22,195 22,2UKopenhagen (160 Kronen)
1>slo (160 Kronen)

112.41 112,03 112 ^ 112,61l ! ' .55 111 .77 1 ' > 111,72Paris llOO Francs) " ,4bS lO . 'ltO 10,49 16,5»Prag (160 Kronen) . o,4W i : 5 12,433 12,45tSchweiz ( 100 Franken) 80,89 8l,05 80,835 86.9ASpanien (100 Peseten) 72L2 72,30 72,20 72 .34Stockholm (100 Kronen) 112,89 113,11 112,82 118,61Wien (166 Schilling) 73,36 73 .50 73,36 73.4«
Börsen

Berliner Börse vom 11 . Jon . 9m heutigen Vormittagsvcrkeü»herrschte erst eine freundlichere und zuversichtlichere Stimmung betKursbesserunaen von 1 bis 2 Prozent . Die feit Tagen bestehende Zu¬rückhaltung nahm jedoch im Verlaufe des Vormittags wieder ein stär¬keres Ausmaß an und erhielt sich auch zum offiziellen BörsenbegirurUnterstützt durch die herrschende Geschäftslosigkeit tätigte die Speku¬lation einen weiteren Abbau ihrer Medioengagements . Die erste»Nurse zeigten ein wenig einheitliches Aussehen . Meist überwogen dNklbschwächungen, die sich im Rahmen von 1 bis 3 Prozent hielte«*tedoch hatte eine Reibe von Aktien Kursbesserunaen im selben Aus-matz zu verzeichnen. Sehr fest lagen Accumulatoren mit einem Gewinnvon 4)4 Prozent , Schubert und Salzer verloren dagegen 8 ProzentNach Beginn konnten sich zum Teil leichte Erbolnngen durchsetzen , je¬doch wurde es im späteren Verlaufe überwiegend wieder schwächer . Ul»Veldmarkt hielt die Flüssigkeit unverändert an. Tagcsaeld war m»1 bis 6 Prozent , zum Teil mit 3 bis 3 !4 Prozent nicht unterznbrtnge«Monatsgeld 7 bis 814 Prozent , Warenwechsel 8 ' /« Prozent , ReportgellMit 8 bis 8(4 Prozent angeboten . Deutsche Anleihen lagen uneinheit¬lich . Neubesitz war schwächer , Altbesitz dagegen fester. Goldpfandbries«konnten leicht anziehen , LiauidationApfandbriefe und Anteil « unein¬heitlich, eher fester, Roggen geteilt , Obligationen gut behauptet . AmDevisenmarkt ergaben sich bei sehr ruhigem Geschäft nur geringe Ver¬änderungen . In der zweiten Börscnstunde blieb es unter Schwankun¬gen schwach.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 11 . Jan . Weizen mark . 382—SM, Ro»gen mark . 234—237. Gerste 220—266, Hafer märk . 266—211, Mai-» rompt Berlin 219—221 , Weizenmehl 80—84 , Roggenmehl 31—33.75,« eizerikleie IS , Roggenkleie iS, Raps 346- 350 . Viktoriaerbse » 51—SLkl. Speiseerbsen 32—SS, Knttererbse » 21—22, Tendenz : schwach.
Märkte

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 11 . Fan . Anfuhr : 1 Bulle . 64yungrinder , 12 Kühe, 164 Kälber , Ml Schweine . Erlös aus je 1 Zent-»er Lebendgewicht: Bullen 1. 45, Rinder 1. 57—SS, 2. 51—54, Kühe 1.'« - 88, 2 . 27—31 , Kälber 1 . 76—72 . 2. 64- 67, Schwein« 1: 66- 82, 2. 5«I, ? 58 . Verlaut des Marktes : mätzlg belebt.
Hol,Baiersbronn , 10 . Jan . Bei einem « erkauf von 1060 Fest¬meter Nadelstammholz , hauptsächlich Fichten und Tannen,wurden für diese durchschnittlich129,83 Prozent, sür Forchen124,89 Prozent und für Weymouthskiefern 100 Prozent derstaatlichen Grundpreise erzielt.
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Lebke Nachrichten.
Hermes nach Warschau abgereist

Berlin , 12 . Jan . Der Führer der deutschen Delegation
für die deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen,
Minister a . D . Dr . Hermes , ist am gestrigen Nachmittag
Wieder nach Warschau abgereist.

Die Demokraten beantragen Streichung des tz 18 des
Schulgesetzes

Berlin , 12 . Jan . Wie der „Demokratische Zeitungs¬
dienst" mitteilt , werden die Vertreter der demokratischen
Fraktion im Bildungsausschuß des Reichstags u . a . bean¬
tragen , daß der § 16 des Keudell 'schen Schulgesetzentwurfs,
der die Einsichtnahme in den Religionsunterricht behan¬
deln soll, überhaupt gestrichen wird.

Schadenfeuer bei Daimler -Benz in Eaggenau
Eaggenau , 11. Jan . In dem Werke der Daimler -Benz

Akt.-Ees . in Eaggenau brach heute abend 8 Uhr in einem
abgelegenen Lagerraum ein Schadenfeuer aus , das jedoch
keine große Ausdehnung annahm . Es gelang , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken , so daß größerer Schaden
nicht entstehen konnte.

Die Reparationsbetrügereien
Paris , 11 . Jan . In der Angelegenheit der ausgedeckten

Cachlieferungsbetrügereien ist der Untersuchungsrichter,
wie Havas berichtet, nunmehr zu mehreren Haussuchungen
geschritten. Diese haben heute, gestern und in den letzten

l Tagen sowohl in Paris als auch in einigen Städten der
Provinz stattgefunden und zur Beschlagnahme einer
größeren Anzahl Dokumente geführt , die den Beweis für
die erfolgten Betrügereien erbringen sollen . Es scheint,
daß namentlich zwei in Paris etablierte Firmen als die
Haupltäter in Betracht kommen . Fast alle Operationen
wurden in Anwesenheit von Beamten des Finanzmini¬
steriums und des Ministeriums für die befreiten Gebiete
durchgeführt. Die Operationen sind noch nicht beendet
und werden in den nächsten Tagen mit aller Strenge fort¬
gesetzt werden . Man behauptet , daß bei den aufgedeckten
Sachlieferungsbetrügereien es sich in der Hauptsache um
Lieferung von Kohle, Zucker und Hopfen handelt . Die
Höhe der Kontrakte , bei denen Unregelmäßigkeiten vor¬
gekommen sind, wird mit ungefähr 200 Millionen Franken
angegeben.

Flugzeugangriff auf Aufständische in Nicaragua
Managua . 11 . Jan . Bei einem Angriff eines ameri¬

kanischen Marineflugzeuges auf Aufständische , die sich vier
Meilen nördlich von Quilali zu konzentrieren versuchten,
wurden neun Aufständische getötet und drei verwundet.
Das Flugzeug zwang die Aufständischen durch Bomben¬
würfe , sich zu zerstreuen . Der Kommandeur der ameri¬
kanischen Marinetruppen in Nicaragua erklärte , es würden
künftig regelmäßig Flugzeuge dorthin entsandt werden , wo
Aufständische auftauchen.

Konkurse
Anna Rack , Inhaberin der Firma A. Rack, Tabakfabrikate

engros in Tübingen.
Willy Scharr , Weinhandlung in Stuttgart , Silberburg-

stroße 62
Üeber das Vermögen der Eheleute Friedrich Schlör , Kauf¬

manns, und der Christine Schlör , beide in Kochendorf.
Georg Merath, Dreschmaschinenbesitzer in . Ächstetten, Ober¬

amt Laupheim.
Gestorbene

Emmingen: Manfred Huber, Söhnchen des Schultheißen
Huber , 2 I . a.

Calw: Marie Volz geb. Stahl , S1 I . a.
Monakam: Gottlieb Bäuerle , Postbote , 60 I . a.
Glatten: Anna Maria Haizmann geb . Eroßmann,

74 I . a.
Freuden st adt: Karoline Wälde geb . Schittenhelm,

SS I . a.
Dornstetten: Marie Schweikle Witwe geb . Drück,

70 I . a.
Schorndorf: Robert Hahn , Forstmeister in Schön-

münz ach, 35 I . a. Beerdigung in Schorndorf." "" ' ,
Mutmaßliches Wetter für Freitag

Das Lastwirbelsystem im Nordwesten übt immer noch sei'
len Einfluß aus . Für Freitag und Samstag ist zeitweifc
gedecktes , auch zu RfederjHläHW geneigtes « etter W «»
vartes . . . . . .
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig LauL.
Druck «ud Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Lltcuvet« .

Auf der Freibank
ist morgen Vormittag von S Nhr ab

schönes Kalbfleisch
das Pfund «m 90 Pfennig zu haben.

äatzeveckter lauge Lacket ckieses krüdjadr
xale l -ekrstelie . vecklagaag gute Zclniireagaisss
uack sckvae Naacksckritt . LcdrlttllckeNelckaag-ea
mit selbstgesckrlebeaemI.ebsaslaa1 erdeten aa

We
Schulbedarsrartilel

wle

Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
TaselschwLmme

Schultinte
Zeichenwaren
Schreibwaren
Gesangbücher

sind zu haben in der

blödes
^NVkMr^ ü8VkrLMk

Schlafzimmer, eichen gestrichen
von RM. 200.— an

Is . Wollmatratzenvon RM. 28.- an
Bettröstevon RM. 32 .- an

Chaiselongue von RM. 88. - an
Plüsch -Divan von RM. 80.- an

sowie viele andere Artikel zu äußerst billigen Preise».
Ferner verkaufe ich wegen Aufgabe der Sattlerei
Pferdedecken und Pferde-Geschirre

zum Selbstkostenpreis

HkMssilmr io MUMM M«
Mre ! Mtung! Xsre!

Prima 1» Stangenkäse , Pfund SS L,
Krühstückskäse, 25 °/°, 120 u . 80 Gramm , Stück 18 u. 12 L.
Sortierte Packung Colli franko -4t 7.— . Bei 30/60/80-
Psund -Kisten franko, an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zeuger , Käsefabrikation
. . Heiuftetteu , Amt MeßkirK jVccheu).
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für die Sountagsunmmer
bitten wir frühzeitig anfzngeben.

verkauft Dürr z. Hirsch, Wart.

BMgeWurstware«!
Servelat St 10 Landjäger St . 11 aus Schweine-
Rind - und Pferdefleisch . Extra 1a. SchweizerkSse, Lager¬
ware 1925/26 , das Beste was auf dem Maät ist, Pfd . 1 .80
<8 Hilpert Witwe Erbe», Daugstetteu in Bade»

Post Rheinheim.

Attevsteig
Heute frisch eingetroffen:

Schellfisch, «Mel
1 Pfd . — .40

Schellfisch, groß
1 Pfd . — .45

Rschsilet
1 Pfd . —.65

bei

U M « ll.

I leppicks — ILuksr okoe
^ uralüuuA in 10 rckonats-
rutöu Tepplktiliuu»
L QIüok, kraokkuit s . lL
LcLrelbsu Sie solort 24S.

wurde auf der Straße von
Wart nach Neuweiler eine

Mkkwtk PWMe
Der ehrliche Finder wird

gebeten , diese abzugeben in
der Krone Neuweiler.
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